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Für den Monat Juni
kostet die „Thorner Presse" mit dem „J llus trirten  
Sonntagsblatt" 67 Pfennig. Zu Abonnements 
ladet ergebenst ein

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

A n fa ll S r. Majestät des Kaisers.
D ie  Nachricht von einem Unfall, der Se. Majestät den 

Kaiser am 1. Pfingstfeiertage betroffen, hat schwere Besorgniß 
hervorgerufen. Dieselbe erscheint glücklicherweise nicht begründet. 
Amtlicher Bericht ist nicht herausgegeben worden, im  nichtamt­
lichen Theile des „Reichsanzeigers" befindet sich darüber nur 
folgende kurze N otiz:

„Eine leichte Verrenkung des rechten Fußes, welche 
Se. Majestät sich am Sonntag Nachmittag bei Gelegenheit 
einer Ausfahrt zugezogen haben, veranlaßt allerhöchst 
dieselben, sich auf Wunsch der Aerzte einige Tage Schonung 
aufzuerlegen."

Ueber den V o rfa ll selbst, der erst am 2. Feiertag abends 
in  B e rlin  bekannt wurde, liegt folgender eingehender Bericht 
auf Schilderung eines Augenzeugen vo r:

„S e . Majestät der Kaiser fuhr nach dem im  Neuen P a la is  
eingenommenen Frühstück m it seinem Schwager, Erbprinzen von 
Meiningen, in  seinem bekannten hohen Einspänner spazieren. 
D er Kaiser kutschirte selber, neben ihm hatte der Erbprinz Platz 
genommen, auf dem Hintersitz saß der Leibkutscher Johns. I n  
sehr schnellem Tempo kam das leichte Gefährt die Augustastraße 
herunter und bog in  die Marienstraße ein, um dann in  die 
Jägerallee zu gelangen. H ier, an der linken Ecke der Jägerallee, 
befindet sich ein Prellstein, der eine traurige Berühmtheit besitzt, 
da an demselben schon zweimal Offiziere der Potsdamer Garnison 
m it ihren Wagen zu Schaden gekommen sind. Diesen Prellstein 
zu umfahren und andererseits, um die im  Wege stehenden 
Spaziergänger nicht zu überfahren, riß  der Kaiser das Pferd 
nach rechts herum. In fo lg e  dieses Bogens, welchen das Gefährt 
machen mußte, wurde dasselbe gegen das T ro tto ir  geschleudert. 
Der Kaiser, welcher die gefährliche S itu a tio n  sofort übersah, 
w arf die Zügel dem Kutscher zu und sprang, ehe er thatsächlich 
geschleudert wurde, vorn Wagen herunter. Hierdurch verhütete 
der Kaiser großes Unglück, welches unzweifelhaft eingetreten 
wäre, wenn Se. Majestät nu r noch wenige Sekunden auf dem 
Wagen geblieben wäre. Der Kaiser siel allerdings zu Boden, 
erhob sich jedoch gleich wieder und ging dem m ittlerweile ver­
unglückten Wagen nach. Dieser war wenige Schritte weiter in  
der Jägerallee m it dem Erbprinzen und dem Kutscher umgewor­
fen. Spazierengehende Passanten sprangen hinzu, brachten das 
Pferd zum Stehen und halfen dem Erbprinzen unter dem Wagen 
hervor. Mannschaften aus der nahe gelegenen Unteroffizierschule 
waren auch herzugesprungen und reinigten die Anzüge der hohen 
Herren vom Staube. Unm itte lbar nachdem sich der bedauerliche 
Unglücksfall zugetragen, kam Ih re  Majestät die Kaiserin m it 
den drei ältesten Prinzen vom Neuen P a la is  her angefahren, 
entstieg eiligst dem Wagen und geleitete den Kaiser und den 
Erbprinzen in  die V illa  des M ajors und Eskadronschefs im

D i e  A i c k e l f l ö t e .
(Nach dem Französischen.)

---------------------  (Nachdruck verboten.)
A uf der Höhe des steilen Hügels lag der kleine W eiler, 

der seit Jahrhunderten nu r von den Gliedern der einen Fam ilie 
Meidrich bewohnt gewesen war. D ie Häuserchen waren u ra lt 
und hatten unter dem E influß  des Wetters die graue Farbe 
des Bodens erhalten, auf dem sie standen und von dem sie von 
weitem kaum unterschieden werden konnten. Es war ein armer, 
unfruchtbarer Boden; wie man ihn auch pflügen oder um­
graben mochte, er gab nur wenig her. D ie  Aehren standen im  
J u l i  gar verkümmerlich. Welch ein Gegensatz zur Ebene da 
unten m it ihren reich bestandenen Feldern! S e it 30 Jahren un­
gefähr waren die Meidrichs auch alle dahin gegangen, Brüder, 
Vettern, Otrkel und Neffen; sie hatten sich, müde der nutzlosen 
Arbeit, hinwegbegeben. S ie  hatten keine S p u r ihres Daseins 
zurückgelassen, sie hatten alles m it fortgenommen, das Ackerge- 
räth, sogar die Thüren und Fenster und die Balken aus den 
Wänden ihrer Häuser, deren Inneres, dem W ind und W etter 
wie der Sonne preisgegeben, bald m it Brombeergesträuch und 
Nesseln überwuchert war.

N u r ein Zweig aus dem S tam m  der Meidrichs hielt aus, 
nämlich der alte Jakob Meidrich und sein Weib Therese, beide 
80 Jahre a lt, beide gebeugt unter der Last der Jahre, aber 
trotzdem nach behend, sowie ihre Kinder, ih r  Sohn und ihre 
Schwiegertochter m it zwei Sprößlingen.

Während die A lten da oben sich wohl fühlten, gelüstete es 
die Jungen sehr, von bannen zu ziehen. „W a s  sollen w ir  hier 
oben," sagte die junge F rau, „un te r den Ruinen? Wenn man 
wenigstens noch leben könnte; so aber muß man zufrieden sein, 
wenn man fü r die Plage vom frühen M orgen bis zum späten 
Abend noch ein Stück trockenes B ro t gewinnt, während die 
dort unten ein glückliches Leben führen und es vorwärts bringen." 
S ie  berief sich auf den Vetter Meidrich, der sich im  neuen Dorfe 
als Krämer niedergelassen und auf den Onkel Meidrich, der eine

3. Gardeulanenregiment von M itzlaff, wo allsogleich eine ge­
nauere Untersuchung der hohen Herren stattfand. Se. Majestät 
der Kaiser hatte sich am rechten Fußknöchel leicht verletzt und 
sich eine Hautabschürfung zugezogen; der Erbprinz hatte sich 
wunderbarerweise nur leicht am Kopf verletzt. D ie kaiserlichen 
Prinzen, sowie das verunglückte Gefährt wurden nach dem 
Neuen P a la is  zurückgeschickt. Nach halbstündigem Aufenthalt in  
der V illa  fuhren der Kaiser und die Kaiserin doch noch nach 
der Matrosenstation, von wo die beabsichtigte Wasserfahrt noch 
unternommen wurde."

Aolitische Tagesschau.
Die Nachricht, der S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen, F ü rs t  

H o h e n l o h e ,  werde sich nach B e lfo rt begeben, um den P räsi­
denten der französischen Republik, C a r n o t ,  bei dessen Anwesen­
heit an der Grenze a m t l i c h  zu b e g r ü ß e n ,  erfährt m it dem 
Bemerken Widerspruch, daß seit der 1877 erfolgten Begrüßung 
des deutschen Kaisers in  Metz durch den derzeitigen französischen 
Botschafter Vicomte G ontaut-B iron auf Grund eines E inver­
ständnisses zwischen Deutschland und Frankreich von derartigen 
Begrüßungen beiderseits Abstand genommen worden ist.

Der Oberhof- und Hausmarschall v. L i e b e n  au  ist von 
seinem Posten zurückgetreten. Der Rücktritt soll m it den Ver­
anstaltungen zusammenhängen, die bei der letzten Anwesenheit 
des Kaisers in  E lbing, namentlich durch die Werftarbeiter, ge­
troffen worden waren, während solche den Reisedispositionen des 
Kaisers nicht entsprachen. I n  seiner Abschiedsansprache an die 
Beamten seines Ressorts soll Herr von Liebenau als Grund 
seines Rücktritts angegeben haben, daß es ihm nicht geglückt sei, 
die von ihm geplanten Reformationen in  der Verwaltung desselben 
durchzuführen.

Von Herrn D r. M i q u e l  nahestehender Seite w ird es als 
durchaus unbegründet bezeichnet, daß dessen Ernennung zum 
Finanzminister feststehende Thatsache sei.

Der deu t sche  L e h r e r t a g  ist gestern in  B e rlin  eröffnet 
worden. Gleichzeitig damit ist die Feier des 100. Geburtsjahrs 
Diesterwegs verbunden. A u f der Tagesordnung stehen folgende 
Vortrüge 1) Zum  Gedächtniß Adolf Diesterwegs (D r. F. D ittes 
aus W ien) 2) die Aufgabe der Volksschule gegenüber der sozialen 
Frage (Lehrer L. Clausnitzer aus B e rlin ) 3) Fortbildungs- und 
Haushaltungsschulen fü r Mädchen (D r. Kamp aus Frankfurt a. M .) 
4) die Schulsynode (Hauptlehrer Greßler aus Barmen).

D ie Rückkehr des M a j o r s  W i s s m a n n  ist der „P os t" 
zufolge vornehmlich auf seinen Gesundheitszustand zurückzuführen. 
D ie Regenzeit macht ihren E influß geltend, alle W elt füh lt sich 
abgespannt und dem M a jo r Wissmann ist es von ärztlicher 
Seite nahe gelegt worden, endlich nach Vollendung seiner 
dringendsten Aufgaben um die nach der angestrengten Arbeit 
nothwendig gewordene Erholung einzukommen.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  beschäftigte sich 
am Sonnabend m it der In te rpe lla tion  Cavallottis und Jm - 
brian is wegen der A u s w e i s u n g a u s  w ä r t i g e r K o r r e s p o n -  
d e n t e n .  Ministerpräsident C risp i erklärte, es handle sich 
nicht um eine internationale Angelegenheit, sondern um eine 
Verschwörung, die seit zwei Jahren gegen den öffentlichen Kredit 
Ita lie n s  organisirt worden sei; er habe daher das Gesetz über

Schenke aufgethan hatte. I n  der T h a t gewährte das neue D orf 
auch einen verlockenden Anblick. Nette, weißgetünchte Häuser 
inm itten blühender Gärten, grünender Wiesen zogen sich die 
Landstraße entlang. D ie  neue Kirche m it dem Glockenthurm 
und die Schule legten Zeugniß ab fü r das Gedeihen des Dorfes. 
„ I s t  es nicht zu dumm, hier auf dem verlorenen Lande 
wie die W ilden zu leben, während es den anderen wohl 
geht?"

Alle Tage jammerte die junge F rau derart über ih r trau­
riges Schicksal, sie, ein K ind der Ebene, das verurtheilt war, 
außer Sonntags die hübschen Gefilde nur von ferne sehen zu 
dürfen. Ih re  Klagen konnten ihrem M ann auch nicht M uth  
machen bei seinem schweren Werke; er fand auch, daß sich die 
mühevolle Arbeit nicht lohnte. Aber er bat seine F rau Geduld 
zu haben, „b is  die Alten . . . ; "  er beendete den Satz nie. „D a  
können w ir  lange w arten," entgegnete die junge F rau ; „die find 
im  Stande uns zu überleben."

Während dem wuchsen die beiden Kleinen heran; sie mußten 
in  die Schule gebracht werden. Das gab schließlich den Aus­
schlag und der M ann erklärte Vater und M u tte r, daß er hin­
unter müsse wie die anderen. D ie A lte erklärte unter Thränen, 
daß sie nicht m itginge; bei ihrem A lte r jetzt in  die „ S ta d t ! "  
Was sollte sie da? Vater Meidrich blieb ruhiger und sagte ein­
fach: „ W ir  wollen es uns noch überlegen."

Es herrschte in  jenem Sommer eine schreckliche D ürre  in  
der Gegend. D ie von Kanälen durchzogene Ebene konnte den 
glühenden Sonnenbrand ertragen, aber entlang des Hügels kam 
alles um, Getreide wie Obst, und schließlich drohte sogar das 
Wasser auszugehen. Das dünne Büchlein, welches dem Felsen 
entsprang, wurde von Tag zu Tag kleiner und schien bald ganz 
versiegen zu sollen. Vater Meidrich versicherte allerdings, das 
sei unmöglich, da es seit Menschengedenken nicht vorgekommen.

Vielleicht war es gerade diese Quelle, die den Alten am 
meisten an die Scholle fesselte. W ie sollte er leben können, 
ohne auf der Steinbank zu sitzen und dem Rauschen der Quelle

die öffentliche Sicherheit zur Anwendung gebracht, indem er eine 
Maßregel ausgeführt, die auf das reiflichste überlegt und er­
wogen worden sei. D ie Regierung habe vergeblich durch V er­
m ittelung des italienischen Botschafters in  P a ris  Menabrea bei 
dem französischen M inister des Auswärtigen gegen die „Agence 
Havas" und ebenso durch Verm itte lung des Botschafters in B e rlin  
de Launay bei der „F rankfurte r Ze itung" Beschwerde erheben 
lassen. D ie  ausgewiesenen Korrespondenten hätten in  Rom Be­
ziehungen m it Persönlichkeiten unterhalten, welche, wie allge­
mein bekannt war, dazu engagirt waren, die Finanzen Ita lie n s  
in  M ißkredit zu bringen. M an spreche von Gastfreundschaft, 
aber die erste Pflicht desjenigen, der die Gastfreundschaft genieße, 
bestehe darin, das Land zu achten, dessen Gast er ist. (Lebhafte 
Zustimmung.) Es habe sich um eine Vertheidigungsmaßregel 
gehandelt, welche nothwendig geworden gegen Angriffe, die nicht 
länger geduldet werden konnten. Ita lie n  sei allen gegenüber 
gastfreundlich, könne dies aber nicht den I ta lie n  feindlich Ge­
sinnten gegenüber sein. (Lebhafte Zustimmung.) Cavallotti und 
Jm brian i erklärten sich durch diese A ntw ort nicht befriedigt, 
brachten jedoch keinen Antrag ein.

P r ä s i d e n t  C a r n o t  ist am Pfingstsonntag in Besanyon 
eingetroffen. Er empfing auf der Präfektur die Deputationen 
der Behörden.

Bei dem zu Ehren der M itg lieder des i n t e r n a t i o n a l e n  
T e l e g r a p h e n  k o n g r e s s e s  veranstalteten Besuch des Eiffel- 
thurmes brachte der deutsche Delegirte beim Lunch einen Toast 
auf E iffe l aus.

Durch die Sonntag in  B e l g i e n  stattgehabte N e u w a h l  
der Hälfte der M itg lieder der P r o v i n z i a l r ä t h e  ist das 
Parteiverhältniß im großen und ganzen nicht verändert worden. 
D ie Katholiken haben in  sechs, die Liberalen in  drei Provinzen 
die M a jo ritä t behauptet.

D er Unterstaatssekretär F e r g u s s o n  wohnte, wie aus 
L o n d o n  gemeldet w ird, der Eröffnung des konservativen K lubs 
in  K ilw inn ing  (Ayrshire) bei und äußerte in  einer dabei ge­
haltenen Rede: Obwohl die Engländer A frika zuerst der Z iv i l i ­
sation erschlossen hätten, mü s s e  E n g l a n d  sich m i t  e i n e m  
T h e i l e  v o n  A f r i k a  b e g n ü g e n .  Wenn England der ganzen 
W elt Vorschriften machen wolle, so müßte es eine viel größere 
Arniee und Flotte haben, die Regierung müßte Unternehmungen 
der Engländer zwar volle Ermunterung gewähren, sie dürfte 
dabei indeß ungeheure Verantwortlichkeiten nicht übernehmen.

I n  einem an die „T im e s " gerichteten spöttischen Briefe als 
A ntw ort auf die letzte Rede Lord Sa lisburys über die afrikanische 
P o litik  der Regierung erklärt, der „F . Z ."  zufolge, S t a n l e y ,  
er persönlich habe nur ein sentimentales Interesse an Afrika, 
spreche aber im  Interesse von Freunden, welche ih r Geld auf 
Grund des von der Regierung ertheilten Freibriefes angelegt 
hätten, welcher letztere vollständig werthlos würde, wenn man 
die Forderungen der deutschen Kolonialpartei bewillige. Falls 
Lord S a lisbu ry  nicht gegenüber Deutschland auf der strengen 
Durchführung der in  der ursprünglichen Abmachung enthaltenen 
Bestimmungen bestehe, dann märe es besser, die ganze britische 
Interessensphäre an Deutschland abzutreten und den englischen 
Kapitalisten sofort klar zu machen, wie groß ih r Verlust ist.

zu lauschen und dasselbe auf seiner Pickelflöte zn beantworten, 
denn seine Pickelflöte ging ihm über alles. E r hatte m it der­
selben zu seiner Ze it bei den dörflichen Festen manchen T rium ph 
erzielt und erinnerte sich gerne dieser seiner künstlerischen Erfolge. 
E r war stolz darauf.

A u f die B itten  ihres Sohnes entschlossen sich endlich die 
A lten den Jungen zu folgen. Es war ein trauriger M orgen, 
als das große B e tt und die M öbel aufgepackt wurden, um fo r t­
geführt zu werden. Das Herz der Alten krampfte sich ange­
sichts der kahlen Wände zusammen; ih r war zu Muthe, als ob 
sie in  die Verbannung müßte. S ie  hatte während der vergan­
genen Nacht kein Auge zugethan; noch vor Tagesanbruch stand 
sie auf. S ie  duldete nicht, daß gewisse Gegenstände, die fü r 
sie von unschätzbarem Werth waren, von einer anderen Hand 
als der ihrigen berührt wurden. Und als ihre Schwiegertochter 
eine alte wurmstichige Truhe etwas kräftig bei Seite schob, ge­
rietst sie in  Zorn  und rie f g if t ig : „S ie  w ird  noch alles zer­
brechen."

Endlich setzt sich der Zug in  Bewegung; schwer beladen 
rumpelt die Karre über die schlechten holprigen Wege thalwärts. 
D ie  junge F rau ist m it den Kindern vorausgegangen, Meidrich- 
Sohn führt das Pferd am Zaum, die A lten folgen, dicht neben­
einander schreitend, gebückt aber raschen Schrittes. D ie A lte 
wendet nicht den Blick vqn dem auf dem Wagen aufgethürmten 
Gerümpel; sie zittert in  dem Gedanken, daß der Wagen um­
stürzen und alles zerbrechen könnte.

Endlich rückt man glücklich im  Dorfe ein. D ie Leute 
blicken m it spießbürgerlichem Hochmuth auf die beiden A lten, 
welche ganz verlegen sind. I h r  bäuerliche« Gepräge reizt die 
Ackerbürger, welche vor den Thüren stehen, ihren Witz leuchten 
zu lassen.

-je *

Wochen und Monde vergingen. D ie  Kinder gingen in  die 
Schule. Meidrich-Sohn hatte auf das Andrängen seiner F rau 
einen Kramladen gekauft und die Schwiegertochter, welche darauf



Der  K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  ist Sonntag Abend in  
M o s k a u  eingetroffen. Der Kronprinz, welcher seitens der Be­
völkerung m it sympathischen Kundgebungen begrüßt wurde, stieg 
im  Krem l ab.

E in  Moskauer B la tt ließ sich angeblich aus B e rlin  melden: 
D ie r uss i sche  R e g i e r u n g  beabsichtige angesichts des schwachen 
Schutzes, den das deutsche Konsulat den r u s s i s c h e n  U n t e r ­
t h a n e n  i n B u l g a r i e n  angedeihen lasse, die russischen Unter­
thanen künftig unter den Schutz der französischen Regierung zu 
stellen. I n  B erliner unterrichteten Kreisen ist davon nichts be­
kannt, und die Meldung dürfte demnach auf Schwindel be­
ruhen.

D ie  B e w e g u n g  in der A r a b e r w e l t  in  den französi­
schen Kolonien Nordafrikas greift bis zum Senegal weiter um 
sich und trägt größtentheils einen sozialen und antisemitischen 
Charakter, die ausgezogenen Bauern rächen sich meist an den 
Juden. D ie am Sonnabend im  Bazar Sefrata geplünderten 
Verkaufsbuden gehörten alle Juden.

Nach aus S a m o a  eingegangenen Meldungen haben die 
Konsuln der Mächte gemeinsam die neue Regierung auf Samoa 
eingesetzt und das Zollam t eröffnet.___________________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 27. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Vorm ittag 
den Reichskanzler von C apriv i zu längerem Vortrage, arbeitete 
darauf m it dem Chef des Civilkabinets, empfing am späteren 
Nachmittage den englischen Botschafter M alet, hörte heute V o r­
m ittag Vortrüge des kommandirenden Adm ira ls und S taats­
sekretärs der M arine  und des Chefs des Marinekabinets und 
arbeitete längere Ze it m it dem Vertreter des M ilitärkabinets 
Obersten Oidtmann.

—  D ie fü r heute geplante Reise Se. Majestät des Kaisers 
nach Pasewalk zur Parade des Kürassierregiments mußte infolge 
der Unpäßlichkeit des Kaisers unterbleiben. Auch Ih re  Majestät 
die Kaiserin hat die Reise dorthin aufgegeben.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich treffen von ihrer Reise 
nach England voraussichtlich am 1. J u l i  Vorm. in  B e rlin  ein 
und werden am hiesigen Hofe einige Tage zum Besuch er­
wartet.

—  D ie Tauffeierlichkeiten beim Prinzen und der P r in ­
zessin Leopold, die am Freitag stattfinden sollten, sind wohl 
infolge des Unfa lls, den Se. Majestät der Kaiser e rlitt, auf 
kurze Ze it verschoben worden.

—  Das Stiftungsfest des Lehr-Jnfanteriebataillons wurde 
heute in  der herkömmlichen Weise abgehalten. Seine Majestät 
der Kaiser ließ Sich durch Seine königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Leopold vertreten. Ih re  Majestät die Kaiserin wohnte 
der Feier m it den drei ältesten Prinzen persönlich bei. Ferner 
nahmen an der Feier the il: der Erbprinz von Meiningen m it 
Gemahlin und Tochter Prinzessin Feodora, der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin m it Gemahlin und andere 
Fürstlichkeiten, sowie die Generalität, zahlreiche andere höhere 
Offiziere und die fremdherrlichen Militärattachees. Nach dem 
Gottesdienste, welchen der Hof- und Garnisonprediger Konfistorial- 
rath von Hase abhielt, fand Parade statt. D arauf erfolgte die 
Speisung der Truppen. Seine königliche Hoheit der P rinz 
Friedrich Leopold brachte das Hoch auf die Armee, Seine Exzellenz 
der kommandirende General des Gardekorps General vonM eer- 
scheidt-Hüllessem das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus, 
worauf die Musikkapellen das „H e il D ir  im  Siegerkranz" into- 
nirten. Später fand ein D iner im  Grottensaal des Neuen 
P a la is  statt, zu welchem gegen 150 Einladungen ergangen 
waren.

—  Staatssekretär von Bötticher begiebt sich Ende dieser 
Woche nach K iel, um die Arbeiten des Nordostseekanals zu 
besichtigen.

—  Eine größere Anzahl berufsmäßiger Konsularämter in  
Europa und Ostasien hat eine Neubesetzung erfahren. I n  China 
ist der zur Erledigung gelangte Generalkonsulposten in  Shanghai 
dem Generalkonsul, Legationsrath D r. S tübel verliehen worden, 
welcher von seinem bisherigen Posten in  Kopenhagen seit einiger 
Ze it zur Verwaltung des Konsulats in  Apia entsandt ist. S o ­
dann find die Konsulposten in  T ien tfin  und Kanton ihren bis­
herigen Gerenten, den Vizekonsuln Freiherren von Seckendorff 
und Budler, übertragen worden. Zum  Konsul in  Hongkong ist

stolz war, keine Bäuerin mehr zu sein, erröthete über die bäuer­
lichen M anieren der A lten.

Dieselben waren ih r auf Schritt und T r i t t  im  Wege, sogar 
die Pickelflöte war ih r ein D orn  im  Auge. S ie  hatte ihrem 
Schwiegervater verboten, dieselbe wieder herauszubringen, denn 
eines Sonntags hatte sich der alte Meidrich dadurch lächerlich 
gemacht, daß er vor der Dorfjugend gespielt und getanzt hatte. 
D ie  junge W elt hatte sich dabei über ihn lustig gemacht. So 
schlummerte denn die Flöte und der A lte langweilte sich und die 
A lte nicht minder. S ie  fanden nicht einmal in  ihren Enkeln 
Trost, denn diese ahmten ihrer M u tte r nach und ließen es an 
Respekt vor den Großeltern fehlen. Das einzige Vergnügen, 
welches diese hatten, war, die Straße hinunterzuwandeln, heraus 
aus dem Dorfe, wo man, wie die A lte meinte, ersticke. M i t  
ihren kleinen immer noch scharfen Augen erkannten sie von fern 
den W eiler auf der Höhe und seufzten sehnsuchtsvoll. D a oben 
konnte man doch noch athmen, man hatte die ganze W elt vor 
sich und zum Leben —  was brauchte man denn außer B ro t 
und Wasser aus der Quelle, um seinen Durst zu löschen? A ll­
mählich faßten sie den P lan , nach ihrem alten, geliebten Heim 
zurückzukehren. Das Einzige, was sie zurückhielt, war die Be­
fürchtung, damit das M ißfa llen ihres Sohnes zu erregen, der 
recht mürrisch und reizbar geworden war. „S a g  D u es ihm ," 
sagte der A lte zu seiner F rau, „ich wage es nicht." —  „U nd 
ich," erwiderte sie, „wenn ich es ihm sage, dann packe ich 
auch gleich ordentlich aus, ich werde schließlich heftig und —  das 
n im m t ein böses Ende."

Indessen wurde ih r Wunsch Tag fü r Tag lebhafter, jemehr 
sie sich gegenseitig ihre Herzen ausschütteten. Im  F rüh ling , als 
die Knospen sprangen, als sich die Ebene m it frischem G rün  und 
B lum en bedeckte, da wurde ihre Sehnsucht nach der Heimat 
auf der Höhe unwiderstehlich. Eines Abends erklärten beide 
gleichzeitig, daß sie am nächsten Tage wieder hinaufziehen wollten. 
W ider Erwarten wurde der Sohn darüber nicht böse, er er­
widerte gleichgiltig: „W ie  I h r  wol l t ! "

E in  unbeschreibliches Wohlbefinden bemächtigte sich ihrer.

der bisherige Vizekonsul daselbst, Coates, ernannt. Den Posten 
in  Kopenhagen hat der wirkliche Legationsrath Generalkonsul Schöll, 
bisher in  Havre, erhalten. Nachfolger des letzteren in  Havre 
w ird  der bisherige Vizekonsul in  Kopenhagen v. Fabre du Faur. 
Ferner ist Konsul v. B a ry  von Mesfina nach M adrid  versetzt. 
Den Konsulposten in  Mesfina übernimmt der bisherige erste 
Vizekonsul bei dem Generalkonsulat in  Konstantinopel, v. H a rt­
mann. Endlich find die Vizekonsulate in  Nizza und Rotterdam 
den Vizekonsuln Freiherren von Brück bezw. Kürwitz übertragen 
worden.

—  W ie sich die „Münchener Neuesten Nachrichten" aus 
B e rlin  melden lassen, w ird  demnächst eine Kommission zur Be­
rathung des Entw urfs eines neuen Militärstrafgesetzes hier zu­
sammen treten. I n  derselben, welche aus höheren Offizieren 
und Militärjustizbeamten sämmtlicher deutschen Armeekorps 
besteht, w ird Bayern durch die Herren Berg, Generalmajor und 
Kommandeur der 8. Jnfanteriebrigade, und G rim m , Oberaudi- 
teur, vertreten, welche beide schon heute von München ab­
reisen sollten.

—  D er Reichskommissar M a jo r Wissmann ist gestern, be­
gleitet von Sule im an bei N affur, dem ehemaligen Gouver­
neur von Bagamoyo, nach Deutschland abgereist. A u f dem­
selben Schiffe hat sich auch Mackenzie, der Gouverneur 
der britisch - ostafrikanischen Gesellschaft, nach England ein­
geschifft.

—  Der Geh. Kommerzienrath Adalbert Delbrück ist in  der 
Nacht vom 25. zum 26. ds. in  Konstanz einem längeren Herz­
leiden im  A lte r von 67 Jahren erlegen.

—  Vom Hofmarschallamt in  B e rlin  ist bei den Halloren 
(der Salzwirker Brüderschaft im  Thale zu Halle) die M itthe ilung 
eingegangen, daß das Pferd und die Fahne, die sie von alters- 
her bei jedem Regierungsantritt erhalten, ihnen zur Verfügung 
stehe. Der Vorstand hat deshalb beschlossen, den althistorischen 
Umzug, welcher damit verbunden w ird , am Sonnabend nach 
Pfingsten zu veranstalten. Der goldene Becher von der Kaiserin 
Friedrich fo lgt ebenfalls in  dem Zuge.

—  Am Montag den 16. und Dienstag den 17. J u n i w ird 
eine Hauptversammlung der deutschen Kolonialgesellschaft in  
Köln stattfinden.

—  D er Verband deutscher Architekten- und Ingenieur- 
vereine hält seine 9. Wanderversammlung zu Hamburg vom 24. 
bis 30. August 1890.

Kösen» 25. M a i. D ie Enthüllung des auf der Rudelsburg 
von den deutschen Korpsstudenten dem Andenken Kaiser W ilhelm s I. 
gewidmeten Denkmals hat heute Vorm ittag daselbst unter großer 
Betheiligung junger und alter Korpsstudenten und eines zahl­
reichen Publikums stattgefunden. An Se. Majestät den Kaiser 
wurde ein Huldigungstelegramm der Festtheilnehmer abgesandt. 
Gestern Abend war hier ein Festkommers abgehalten worden, bei 
welchem ein Salamander auf den Fürsten Bismarck gerieben 
worden war. Von dem Fürsten, welcher hiervon telegraphisch 
benachrichtigt wurde, tra f heute Morgen ein Danktelegramm ein.

Oberammergau, 26. M a i. D ie heutige erste Aufführung 
des Passionsspiels war von dem herrlichsten Wetter begünstigt. 
Das völlig neu hergerichtete Theater war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. D ie Zuschauer, deren Zahl sich auf mehr als 
4000 belief, waren von der Darstellung sichtlich tief ergriffen.

München, 27. M a i. Z u  dem gestrigen Begrüßungsabend 
der dritten Hauptversammlung des allgemeinen deutschen Sprach­
vereins hatten sich an hundert Philologen aus allen Theilen 
Deutschlands eingefunden. Nach dem Gesang des Festliedes 
sprach Hofschauspieler S tu ry  den Prolog, Stadtschulrath Roh- 
meder hieß die Erschienenen namens des Ortsausschusses w ill­
kommen, worauf der erste Vorstand Riegel den Dank erwiderte. 
Geheimrath Reuleaux aus B e rlin  feierte den hiesigen Zweig­
verein. H ierauf folgten Musik- und Chorliedervorträge.

München, 27. M a i. I n  der heutigen Sitzung der dritten 
Hauptversammlung des allgemeinen deutschen Sprachvereins be­
grüßte Stadtschulrath D r. Rohmeder namens des Zweigvereins 
und der erste Bürgermeister D r. v. Widenmayer namens der 
S tad t den Sprachverein. Nach dem vom Hauptvorstand Riegel 
(Braunschweig) erstatteten Bericht über Ziele und Streben des 
Vereins verlas D urger (Dresden) die Preisaufgaben. Der 
Münchener Antrag, betreffend Herausgabe von Verdeutschungs­
büchern, wurde ohne besondere Abstimmung angenommen.

als sie die geliebte S tätte  wieder betraten. I n  der T ha t schien 
sich alles zum festlichen Empfange vorbereitet zu haben; der 
Weinstock am Häuschen knospet«, der Rosenstrauch trug schöne 
gelbe Rosen, munter murmelte die Quelle und die Nachtigall 
sang. Dennoch fie l es der A lten schwer aufs Herz, als sie die 
T h ü r öffnete und die leeren Wände sah. Es war nichts mehr 
da, als ein alter Tisch, zwei gebrechliche S tühle und ein elendes 
B e tt, welches in  einer Nische der Küche zwischen Herd und 
Fenster stand. D ie Schwiegertochter hatte das schlechteste Ge- 
rümpel oben gelassen, um nicht das Gespött der D örfler darüber 
hervorzurufen.

„Endlich find w ir  da, hier kann man doch fre i athmen," 
sagte der alte Meidrich, „es ist doch gut, daß w ir von da unten 
fo rt find. D ie Lu ft, die dicke L u ft hätte mich noch umge­
bracht."

S ie  war der Ueberzeugung, daß die L u ft der Ebene unge­
sund sei. S e it einigen Tagen fieberte sie ; am Abend kam ih r 
ein Schauer an, aber am nächsten Morgen fühlte sie sich in  der 
warmen Sonne wie neu belebt. S ie  war noch etwas müde 
von dem langen Marsch, den sie am Tage vorher zurückgelegt 
hatte. I h r  M ann war munter und vergnügt, er fühlte sich 
um 50 Jahre jünger. H ier auf dem heimischen Boden, den sie 
nur einmal inihrem Leben verlassen hatten, schien das greise P aar 
seine Jugend wieder gefunden zu haben. A lte Erinnerungen 
wurden wieder wach, und wenn man sie so A rm  in  A rm  dahin- 
wandeln sah, konnte man sie fü r ein Liebespaar halten, welches 
sich seine ersten Geständnisse macht. Und sie sprachen wirklich 
von Liebe, von einer Liebe freilich, die weit, weit hinter ihnen 
lag, die aber dennoch frisch und lebendig vor ihnen stand. Nicht 
blos der Umstand, daß sie sich wieder in  ihrem kleinen Heim 
befanden, war es, welcher die süßen Erinnerungen der Jugend 
wieder erstehen ließ, sondern auch der, daß sie hier ganz allein 
waren, ohne Kinder, ohne Enkel, just so wie ehedem, am Tage 
nach ihrer Verheirathung.

Jeder, auch der geringste Gegenstand erinnerte sie an die ein-

Ausland.
Wien, 26. M a i. Fürstin M ilena von Montenegro ist hier- 

selbst angekommen. Kaiser Franz Josef stattete derselben einen 
Besuch ab.

Wien, 26. M a i. W ie die „Politische Korrespondenz" aus 
Philippopel meldet, ist die Prinzessin Clömentine m it Gefolge 
nach Burgas zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier der Eisen­
bahn Damboli-Burgas abgereist.

Wien, 27. M a i. Nach einer Meldung der „P o lit .  K o rr." 
aus Burgas fand daselbst gestern die feierliche Eröffnung der 
Eisenbahnlinie Damboli - Burgas durch den Prinzen Ferdi­
nand statt.

Trieft, 27. M a i. Das in  der Bucht von M uggia vor 
Anker liegende russische Kriegsschiff „W la d im ir Monomach" gab 
heute zur Feier des Jahrestages der Krönung des Kaisers A le­
xander 31 Salutschüsse ab. Vom Castel aus wurden dieselben 
sofort erwidert.

Paris, 27. M a i. D er diesseitige Botschafter in  B e rlin , 
Herbette, ist zu vierzehntägigem Aufenthalt hier eingetroffen.

Petersburg, 27. M a i. Heute begehen zwei durch ihre 
Theilnahme an dem Kriege gegen Napoleon I. bekannte Regi­
menter die Feier ihres hundertjährigen Bestehens, nämlich das 
Pawlowsche Leibgarderegiment und das Moskowsche Grenadier­
regiment. Inhaber letztgenannten Regiments ist der Großherzog 
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin. D er Kaiser hat den beiden 
Regimentern heute neue Fahnen in  den Farben des Bandes des 
S t. Georgordens nebst Jubilarbändern verliehen. D ie Jubel­
feier des Pawlowschen Regiments w ird hier äußerst festlich be­
gangen werden.

Arveiteröewegung.
Aus Kopenhagen w ird gegenüber den Meldungen auswär­

tiger Zeitungen über einen allgemeinen Matrosenausstand m it­
getheilt, daß es sich um keinen allgemeinen, sondern um einen 
rein partiellen Matrosenstreik handelt. —  I n  Graz (Steierm ark) 
haben die M aurer beschlossen, die Arbeit einzustellen. — Die Arbeiter 
der Papierfabrik in  Gratwein haben die Arbeit wieder aufge­
nommen.

Achter deutscher Lehrertag.
- 1 .  B e r l i n ,  27. M a i.

Heute früh von 8 bis 10 Uhr fanden zunächst Nebenversammlungen 
statt. Lehrer Hanke-Görlitz sprach über die Nothwendigkeit und Möglich­
keit einer lauttreuen Volksorthographie und Lehrer Groppler-Berlin über 
Lehrgänge für den Knaben-Handfertigkeitsunterricht und die gegen den­
selben erhobenen Bedenken.

Zur ersten Hauptveisammlung hatten sich um 10 Uhr etwa 4000 
Theilnehmer im Hauptsaale der Philharmonie und in den Nebenräumen 
eingefunden. 165 Abgeordnete der Lehrervereine waren anwesend, die 
über 59000 Lehrer vertraten. Auch ein Vertreter des Unterrichts­
ministers, Geh. Rath D r. Schneider, sowie der Oberbürgermeister von 
Berlin v. Forckenbeck waren erschienen. Ersterer führte folgendes aus: 
„ Im  Auftrage n,eines Chefs, des Herrn Kultusministers, habe ich die 
Ehre, den achten deutschen Lehrertag zu begrüßen. Der Herr Kultus­
minister ist- leider durch überhäufte Amtsgesckäste verhindert, persönlich 
zu erscheinen, derselbe folgt jedoch Ih re n  Verhandlungen mit denselben 
Wünschen, die soeben ausgesprochen worden sind. Im  Jahre 1986 
wurden in Preußen 438 247 Kinder in 33060 Schulen von 65000  
Lehrern in 74 000 Klassen unterrichtet. Seit dem Jahre 1872 sind 
sämmtliche preußischen Minister bemüht, die Volksschule zu heben und die 
Stellung des Lehrers zu verbessern. Seit 1886 ist die Zahl der Lehrer 
an Volksschulen in Preußen um 5000 gewachsen, die Klassen sind wesent­
lich vermehrt, die Gehälter der Lehrer verbessert und die Zukunft der 
Lehrer durch ein Pensionsgesetz sicher gestellt worden. Es ist dafür 
Sgrge getragen worden, daß beim Religionsunterrichte den verschiedenen 
religiösen Bekenntnissen Rechnung getragen werde. Es ist aber auch zu 
wünschen, daß die Lehrer es als ihre Hauptaufgabe betrachten, die ihnen 
anvertrauten Kinder zur Ehrfurcht gegen Gott, zur Liebe zu Kaiser und 
Reich erziehen. Deshalb ist es erforderlich, daß die Lehrer sich mit 
ihren nächsten Aufgaben beschäftigen und Dinge, die in der Peripherie 
liegen, erst in zweiter Linie in Betracht ziehen. Mögen die Verhand­
lungen des achten deutschen Lehrertages zu immer weiterer Vervoll­
kommnung und Hebung der deutschen Volksschule beitragen." (Lebhafter 
Beifall.)

Nach einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser wurde folgende- 
Telegramm an denselben abgesandt:

„Der achte deutsche Lehrertag übersendet Ew . Majestät unterthänigste 
Huldigung und begleitet dieselbe mit der ehrfurchtsvollsten Bitte, die 
Fürsorge, welche Ew. Majestät aus Herzensneigung dem Wähle der 
bedrängten Theile des Volkes entgegenbringen, auch der Schule und 
ihren Lehrern allergnädigst bewahren zu wollen."

I n  nahezu zweistündiger Rede feierte sodann D r. Dittes-Wien den 
vor 100 Jahren geborenen Pädagogen Diesterweg und seine Verdienste 
um Schule und Lehrerstand. Der Beifall wollte nicht enden, als Redner 
schloß. —  Nach einer Pause sprach Lehrer L. Clausnitzer-Berlin über

zelnen Vorfälle ihres so wenig ereignißvollen Lebens. S o  wieder­
holten sie denn jeden Augenblick die Frage: „E rinnerst D u  Dich 
noch?" und er erinnerte sich daran und sie auch. D ie  große 
Cypresse, welche die Quelle beschattete, erschien damals nicht 
jünger als heute. D ie Quelle floß und rauschte wie ehedem, 
die Rebe trieb dieselben B lä tte r und es blühten damals die­
selben Rosen. „E rinnerst D u  D ich?" Jetzt sprachen sie von 
ihrem Hochzeitstag, von der T rauung in  der Kirche, von den 
Gästen ; wenn die A lten, die damals dabei waren, noch lebten, 
wie a lt die sein müßten! W ie Kinder zählten sie alle ihre 
Freuden und Leiden, die sie alle die Jahre hindurch erfahren, 
auf. Es waren so viele vor ihnen gestorben, ganze Generationen. 
S ie  allein waren übrig geblieben und mußten sehen, wie alles 
um sie herum verfiel. Der felsige Boden brachte nu r noch eine 
verkrüppelte Vegetation hervor. N u r um die immer jugendliche 
Quelle, wo die Vögel tranken, existirte noch Leben.

Meidrich und seine Frau hatten hier oben schmale Kost. 
S ie  tranken Wasser und aßen das B ro t, welches sie mitgebracht 
hatten.

Wenn der Vorra th  zu Ende ginge, dann sollte, falls die 
Kinder nicht an sie dächten, der A lte niedersteigen, um B ro t 
im  Dorfe zu kaufen, und so gedachte man bis zur nächsten 
Ernte zu warten, zur kärglichen Ernte, welche die spärlich spros­
senden Halme versprachen. S o  machten sie zusammen Zukunfts­
pläne und fühlten sich, so gebrochen sie waren, doch noch kräftig ge­
nug, um den Boden zu bearbeiten, um demselben das Wenige 
abzugewinnen, das sie bedurften.

S o  lebten sie sorglos hin. D ie  A lte versorgte den kleinen 
Haushalt, während der A lte auf dem Felde harkte oder seine 
Pickelflöte spielte, die er ein ganzes halbes Jah r nicht an den 
M und hatte bringen dürfen. D ie Töne klangen ins T h a l her­
nieder und der Sohn und die Schwiegertochter sagten: „D en
Alten gehts gut, desto besser."

(Schluß folgt).



die Aufgabe der Volksschule gegenüber der sozialen Frage und begründete 
eingehend folgende Sätze:

1) E in  direktes Eingreifen in  die sozialen Kämpfe der Gegenwart hat 
die Volksschule als Stätte, welche die Kinder der Staatsbürger aller 
Parteien vereinigt, zu vermeiden.

2) Ih re  Thätigkeit ist auf die Zukunft gerichtet, indem sie eine charakter­
volle Jugend erziehen soll.

3) Zu diesem Zwecke müssen in der Volksschule die Kinder a l l e r  
Stände ihre grundlegende Erziehung erhalten.

4) Da ein großer Theil der Familien nicht mehr im Stande ist, seinen 
erziehlichen Pflichten ganz entsprechen zu können, so muß die Volks­
schule mehr als bisher Erziehungsanstalt werden.

5) Um dies besonders auch durch eine geistige Durcharbeitung des 
Unterrichtsstoffes zu erzielen, darf derselbe über ein begrenztes Maß 
nickt hinausgehen.

6) Dies g ilt in  erster Reihe vom Religionsunterricht. Wahre Gottes­
furcht hängt nicht von der Menge des religiösen Memorirstoffes, 
sondern von der geeigneten Darbietung desselben ab.

7) Der Unterricht in Deutsch, Geographie, Geschichte und Gesang muß 
neben bey praktischen Zwecken die Pflege der Vaterlandsliebe im 
Auge haben.

8) I n  den mehr technischen Lehrfächern soll besonders den praktischen 
Bedürfnissen des Lebens Rechnung getragen werden.

9) Da besonders die Zeit vom 14. bis 18. Lebensjahre als Übergangs­
zeit die große Gefahr in sich birgt, daß die in der Volksschule ge­
pflanzten Keime zu Grunde gehen und die Jugend eine Beute der 
Verführung werden kann, so ist die Schulpflicht über das 14. Jahr 
hinaus mit beschränkter, von Stufe zu Stufe sich mindernder 
Stundenzahl bis zum 18. Lebensjahre (für Mädchen bis zum 16.) 
auszudehnen. (Fortbildungsschule m it vermehrter Stundenzahl.) 
I n  den Lehrplan dieser Fortbildungsschulen sind auch Volkswirth- 
schaftslehre und Gesetzeskunde aufzunehmen. I n  den Unterrichts­
plan für Mädchenfortbildungsschulen ist Haushaltungskunde einzu­
fügen.

10) Die Hindernisse, welche zur Zeit noch die Volksschule in  ihrem 
segensreichen Einfluß auf die Jugend hemmen, sind besonders: 
überfüllte Klaffen, Stoffüberbürdung, nichtfachmännische Sckulaufsicht, 
nicht immer genügende materielle Sicherstellung des Lehrers und 
rechtliche Unsicherheit desselben inbezug auf die Ausübung der Schul- 
disziplin.

Du um 4 Uhr die Festtafel in demselben Raume beginnen sollte, 
wurde die Besprechung dieses Vortrages bis zur zweiten Hauptversamm- 
lung vertagt._____________________________________________________

Arsvinzial-Hlachrichten
(*) C u lm , 27. M ai. (Verschiedenes). Am 26. und 27. M a i fand 

hier das Königsschießen der S t. Trinitatis-Schützengilde statt. Die 
Königswürde errang Töpfermeister Ostapowicz. — Am 2. J u n i wird 
das am Bischofsthor gelegene Elementar-Knabensckulgebäude eingeweiht. 
— Das diesjährige Gauturnen des Oberweichselgaues findet hierselbst 
am 6. J u l i  statt. Zu dem Oberweichselgau gehören die Turnvereine zu 
Briesen, Bromberg (2), Culm, Culmsee, Krone a. B., Gollub, Jnowrazlaw, 
Rakel, Sckwetz, T h o r n  und Wongrowitz. Außerdem werden auch die 
Nachbarvereine eingeladen.

* Briesen. 27. M ai. (Verschiedenes). Ueber die Ortschaften Josephat 
und Kujawa ist eine dreimonatliche Hundesperre verhängt worden. — 
Unter dem Rindvieh des Pfarrers Wirkus zu Wielkalonka ist der M ilz ­
brand ausgebrochen. — Dem Marktflecken Schönsee ist das Recht zur 
Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes von 10 Mk. durch den Bezirksausschuß 
zu Marienwerder verliehen worden.

* S trasburg , 27. M ai. (Konzert der Thorner Pionierkapelle). 
Heute gab die Pionierkapelle aus Thorn unter der Leitung ihres Kapell­
meisters Herrn Kegel hier im Garten des Sckützenhauses ein Konzert, 
welches sehr zahlreich besucht war. Das Publikum zollte den vorgetra­
genen Konzertnummern stürmischen Beifall.

Bischofswerder, 27. M ai. (Erledigte Kämmererstelle). Die Stelle 
des Stadtkämmerers hierselbst ist erledigt. Herr W. Lösdau nimmt bis 
zum 15. J u n i Bewerbungen entgegen.

Riesenburg, 25. M ai. (Hagelschlag). Bei dem Gewitter, welches 
in der Nacht zum Freitag über unsere Gegend zog, hat in  der Um­
gebung von Riesenburg ein so furchtbarer Hagelschlag stattgefunden, daß 
die Ernte mancher Felder total vernichtet worden ist.

Dirschau, 27. M ai. (Zum Elsenbahnunglück). Sonnabend gegen 
8 Uhr abends wurde die verunglückte Lokomotive aus dem Bahnhofs­
gebäude hierselbst herausgebracht, auf die Schiebebühne und die Geleise 
geschafft und nach der Reparaturwerkstätte gebracht. Nachdem man durch 
Winden und starke Träger den Hinteren Theil, welcher in den Keller ge­
sunken war, hoch gehoben, wurde der Kellerraum m it Eisenbahnschwellen 
ausgefüllt und so die Lokomotive in  eine wagerechte Lage gebracht. 
Auch der angrenzende Keller, auf dessen Wölbung der vordere Theil der 
Lokomotive ruhte, war m it Schwellen stark gestützt, um ein Einstürzen 
der Wölbung zu verhüten.

Danzig, 24. M ai. (Der Vorstand des westpreußischen Fischerei­
vereins) trat heute hier zu einer Sitzung zusammen. Dieselbe wurde 
von dem Vorsitzenden Landesdirektor Jäckel m it der M ittheilung eröffnet, 
daß die Jahresrechnung mit einem Fehlbeträge von 2271 Mk. abge­
schlossen habe. Es seien jedoch bereits Maßregeln getroffen, um durch 
Ersparnisse das Defizit zu decken. Im  vergangenen Jahre seien 44 
Fischottern erlegt und zur Präm iirung, die seitens des Vereins mit 
3 Mk. fü r das Stück erfolgt sei, angemeldet worden. Ferner machte der 
Vorsitzende die M ittheilung, daß seine Dienstobliegenheiten ihm nicht die 
nöthige Zeit ließen, in  ersprießlicher Weise die Leitung des Vereins auf 
die Dauer auszuüben. E r müßte daher den Vorsitz niederlegen und 
bitte, sich über die Person seines Nachfolgers schlüssig zu machen, bis zu 
dessen Wahl er die Geschäfte weiter führen wolle. Einstimmig wurde 
hierauf Ober-Regierungsrath Fink zum Ehrenmitglied des westpreußischen 
Fischereivereins gewählt und beschlossen, demselben eine künstlerisch ausge­
stattete Adresse zu überreichen und ihn zum Fischereitage in Danzig 
speziell einzuladen. Z u r Vorberathung des Arrangements für den 
deutschen Fischereitag wurde eine Kommission von 7 Herren gewählt. 
Die Kosten im Betrage von 1000 Mk. für die Errichtung eines B ru t- 
hauses im Brahegebiet wurden nach längerer Debatte, in  welcher von 
verschiedenen Seiten aus die ungünstige Vermögenslage des Vereins 
hingewiesen wurde, genehmigt.

Danzig, 26. M ai. (E in schreckliches Unglück) ereignete sich heute 
Nachmittag bei Heubude. Auf einer Vergnügungsfahrt kenterte das dem 
Fischer Schulz aus Heubude gehörige, von ihm selbst geführte und mit 
10 Personen besetzte Segelboot, sämmtliche Insassen stürzten ins Wasser 
und sieben ertranken, und zwar Schulz selbst, welcher als tüchtiger 
Schwimmer bekannt war, ein F rl. Dickmann, F rau W ittwe v. Sprockhoff, 
deren 7jähriger Sohn, ihre beiden Schwestern F rls . Losert, sämmtlich 
aus Danzig, und F rl. Born, die Tochter eines Arztes aus Stolp. E in 
junger M ann namens Richard Liste und der Pionierunteroffizier der 
Reserve Fritz Strolcke retteten sich selbst durch Schwimmen und retteten 
außerdem zwei Damen, die Lehrerin F rl. Liste aus Danzig und ein 
F rl. Tornier aus Tragheim. Zwei Leichen sind bis jetzt erst geborgen. 
Die Ursache des Unglücks ist wahrscheinlich die, daß Schulz vielleicht beim 
Wenden ein falsches Manöver ausführte, wodurch das Boot sich zur 
Seite neigte, sich zum Theil m it Wasser füllte und, da dte Insassen sich 
alle nach derselben Seite warfen, umschlug. Zwei m it Fischern bemannte 
Boote begaben sich sofort nach der etwa 1500 Meter vom Ufer entfernten 
Unglücksstätte und nahmen die Geretteten auf. (Ges.)

):( Krojanke, 27. M ai. (Königsschießen. Geschenke). Bei dem 
heutigen Königsschießen wurde der Klempnermeister Krecker als König 
proklamirt. Briefträger Stolz und M aurer Hinz errangen die Würde 
eines ersten und zweiten Ritters. — Der Kaufmann Lander, den 
Fortuna in  der Schloßfreiheitlotterie m it einem Gewinne von 100 000 
Mk. bedacht, hat an das hiesige evangelische Krankenhaus 50 Mk. und 
an die Armen der beiden anderen Konfessionen ebenfalls 50 Mk. geschenkt.

Jnsterburg, 27. M ai. (Ernennung). Der Landrath Davidsohn 
hierselbst ist nach der „Jnsterburger Z tg." zum Oberpräsidialrath in 
Königsberg ernannt.

Bromberg, 27. M ai. (Personalnachrickt. Bevölkerungsstatistik). 
Ober-Regierungsrath Dr. Scheffer hierselbst (Reichstagsabgeordneter für 
Schlochau-Flatow) ist in  gleicher Eigenschaft und als Stellvertreter des 
Regierungspräsidenten nach Düsseldorf versetzt worden. — Nach der 
Volkszählung von 1885 betrug die ortsanwesende Bevölkerungszahl 
36294. Nach der Personenstandsaufnahme für die Klassensteuerveran- 
lagung des Jahres 1887 betrug die Einwohnerzahl 37 229. Die Zu­
nahme der Wohnbevölkerung betrug in  den Jahren 1883/1887 im

ganzen 2845 Personen oder etwa 2 Prozent im jährlichen Durchschnitt. 
Von den Vororten zählten Adlershorst 3015, Klein-Bartelsee 1721, Neu- 
Beelitz 529, Bleickfelde 543, Okollo 2434, Prinzenthal 2025, Schleusenau 
1421, Schöndorf 1297, Schröttersdorf 256 und Sckwedenhöhe 1469 E in ­
wohner, zusammen m it Bromberg 51939 gegen 38432 in 1871. Der 
Religion nach waren (1885 bei 36 294 Einwohnern) 24 180 Evangelische, 
10175 Katholiken, 328 Mitglieder anderer christlicher Kirchengesellschaften 
und 1611 Juden. (Bromb. Tagebl.)

Schneidemühl, 24. M a i, (Entsprungen). Der zu 2 Jahren Zucht­
haus verurtheilte Fleischergeselle Karl Schmidt ist seinem Transporteur 
gegen 2 Uhr nachmittags aus dem Zuge aus der Strecke zwischen 
Lebehnke und Schneidemühl durch das Fenster entsprungen. Der Trans­
porteur sprang ihm nach, es war ihm aber nicht möglich, den Flüchtling 
in der dichten Fichtenscbonung noch zu erreichen.

Lokales.
Thorn, 28. M a i 1890.

— ( J n s p i z i r u n g ) .  Heute Abend treffen der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, Excellenz, der 
Kommandeur der 35. Division, Generallieutenant v. Kczewski, Excellenz, 
und der Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade, Oberst v. Naso, in 
Thorn ein und werden im Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung nehmen. 
Die Anwesenheit der Herren erfolgt behufs Besichtigung des hiesigen 
Ulanenregiments.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im Heere).  Lucas, Hauptmann 
und Kompagniechef vom Magdeburg. Pionierbataillon Nr. 4, in  die
2. Jngenieurinspektion versetzt.

— (Ausze i chnung ) .  Dem Regierungs- und Baurath Großmann, 
Direktor des Eisenbahnbetriebsamts in  Königsberg (früher in  Thorn), ist 
der rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen.

— (R e n n e n  zu T h o r n  1890). Der Thorner Reiterverein wird 
sein diesjähriges Frühjahrsmeeting am Sonntag den 29. J u n i nach­
mittags 3 Uhr abhalten. Allgemeine Bestimmungen: 1. Sämmtliche 
Anmeldungen sind bis zum 14. J u n i abends 6 Uhr an Lieut. Scklüter- 
Thorn (Ulanenregiment von Sckmidt) zu richten. — 2. I n  allen Rennen 
können nur Vereinsmitglieder konkurriren. Diejenigen Herren, welche 
noch nicht Vereinsmitglieder sind, wollen der Anmeldung den Jahres­
beitrag von 10 Mk. beifügen. — 3. Alle Rennen sind Herrenreiten; für 
die Qualifikation normiren die Bestimmungen des Unionklubs. — 4. Die 
Rennen sind in Uniform, Farben oder rothem Rock zu reiten. — 5. Vor 
Einbringung eines Protestes sind 100 Mk. zu deponiren, welche zu 
Gunsten der Rennkasse verfallen, wenn der Protest als unbegründet 
zurückgewiesen wird. — 6. Wenn nur ein Pferd über die Bahn geht, 
wird nur der halbe Geldpreis gezahlt und der eventuelle Ehrenpreis 
zurückbehalten. — 7. Das Terrain wird am Renntag morgens 8V2 Uhr 
gezeigt. — 8. Die Ehrenpreise gehören den Reitern. — 9. Die Einsätze 
und Reugelder finden Verwendung für Geld- und Ehrenpreise. — Das 
Meeting nimmt folgenden Verlauf:

1. G a r n i s o n - F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreise den Reitern der ersten 
vier Pferde. F ü r Pferde im Besitz von aktiven oder Reserveoffizieren 
der Garnison und des Kreises Thorn und von solchen in Uniform zu 
reiten. Das Ulanenregiment von Schmidt ist ausgeschlossen. 3 Mk. 
Einsatz. Ohne Gewichtsausgleichung. Distanz ca. 1000 m. Es kann 
am Renntage m it doppeltem Einsatz nachgenannt werden. Die Einsätze 
erhält das siegende Pferd.

2. H u n t e r s - F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreis und 200 Mk. dem 
ersten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. F ü r Pferde, 
welche noch kein Flach- oder Hindernißrennen im Werthe von 1000 Mk. 
gewonnen huben. 10 Mk. Einsatz. Gewicht 90 5jährigen Pferden 
3 4jährigen 8 kx erl. Distanz ca. 3000 m. Es kann m it doppel­
tem Einsatz am Renntage nachgenannt werden.

3. P r i n z  G e o r g - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis, gegeben von 
S r. königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen, dem ersten, Ehren­
preis von einem Herrn des Ulanenregiments von Schmidt dem zweiten, 
Vereins-Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. F ü r Chargenpferde 
des Ulanenregiments von Schmidt, sowie für eigene Pferde, soweit die­
selben noch keinen Geldpreis gewonnen haben und seit dem 1. A p ril 
d. Js . sich im Besitz von Rittmeistern oder Stabsoffizieren des Regiments 
befinden. Sämmtliche Pferde von ihren Besitzern zu reiten. 5 Mk. 
Einsatz p. 0. p. Normalgewicht 76 Vollblut- und eingeschriebene 
Halbblut-Pferde 10 kx extra. Distanz ca. 2600 m. Die Einsätze zwischen 
dem ersten und zweiten Pferde getheilt.

4. H ü r d e n r e n n e n .  250 Mk. dem ersten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. 15 Mk. Einsatz. 10 Mk. Reugeld. Gewinn nach der Scala. 
F ü r Pferde aller Länder. In länder 3 '/2, Maiden außerdem 4 kx 
erl. Distanz ca. 1800 m.

5. D a m e n p r e i s .  J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis von Damen der 
35. Kavalleriebrigade und 300 Mk. vom Verein dem Sieger, Ehrenpreis 
und 100 Mk. dem zweiten, Ehrenpreise dem dritten und vierten Reiter. 
F ü r 6jährige und ältere Pferde, welche noch kein Rennen mir einem 
Geldpreis gewonnen haben. Im  Besitz von Offizieren der 35. Kav.- 
Brig. und von solchen zu reiten. 10 Mk. Einsatz. Gewicht 76 
Reitern, welche noch keinen Geldpreis gewonnen haben, 3Vs erl. 
Distanz 2500 m (leichte Bahn). Die Einsätze werden zwischen dem 
dritten und vierten Pferde getheilt. Nachnennungen am Renntage m it 
doppeltem Einsatz gestattet.

6. T h o r n e r  J a g d r e n n e n .  Preis 300 Mk. dem ersten, 50 Mk. 
dem zweiten Pferde. 20 Mk. Einsatz, 10 Mk. Reugeld, Gewinn nach 
der Scala. F ü r Pferde aller Länder. Inländischen Pferden 3V« kb 
erl. Pferden, die noch keinen Geldpreis von 1000 Mk. gewonnen haben, 
außerdem 4 erl. Distanz ca. 3000 m.

Außer diesem sind noch zwei andere Rennen in Thorn in Aussicht 
genommen, von denen das erste bei Gelegenheit des Brigadeexerzierens 
der 35. Kavalleriebrigade (1. pomm. Ulanenregiment v. Schmidt N r. 4 
und westpreuß. Kürassierregiment Nr. 5). das zweite nach Beendigung 
des Manövers des 17. Armeekorps stattfinden soll.

— (A b la ß  an dacht). Gestern fand in Barbarken, wie alljährlich 
am 3. Pfingstfeiertage, die S t. Barbara-Ablaßandacht statt; zu derselben 
kamen viele Andächtige aus nah und fern. Die Messe celebrirte in der 
dortigen Kapelle Herr P farrer Dr. Klunder von der S t. Marienkirche 
in Thorn. Nachmittags fand dortselbst großes Volksfest statt, zu welchem 
sich viele Familien aus Thorn einfanden und welches bei Tanz und 
Spiel erst spät am Abend sein Ende erreichte.

— (Die  po ln i sche  T he a t e rg es e l l sc ha f t ) ,  welche jetzt im Volks­
gartentheater gastirt, erfreut sich andauernd eines sehr regen Zuspruchs. 
Die gestrige Vorstellung von „Hulas VU820" (Lebe flott Seele) ging vor 
vollem Hause in Szene. An dem Auftreten der Gesellschaft wird auch 
derjenige, welchem die polnische Spräche nicht geläufig ist, seine Freude 
haben. Die Vorstellungen athmen ungekünstelten polnischen Volksgeist 
und ziehen den unbefangenen Zuschauer durch das Unmittelbare seiner 
Aeußerung an. Die Darsteller abstrahiren von dem Connex m it dem 
Publikum und bewegen sich infolgedessen freier: sie agiren nur m it den 
Mitspielern und nicht m it den Zuschauern, und das ist ein unleugbarer 
Vortheil für das Stück, welchen w ir in  deutschen Aufführungen m itunter 
vermißten. Die Volkstänze und Ballets gefielen nicht nur unseren pol­
nischen M itbürgern, sondern auch den deutschen Zuschauern, was sich in 
dem allerseitigen lebhaften Beifall kundgab.

— (Unglücks f a l l ) .  A ls gestern Abend V28 Uhr der Schnellzug 
von Jnsterburg kommend in den Bahnhof Dt. Eylau eingelaufen war, 
wurde zwischen den Rädern des Zuges die vollständig verstümmelte Leiche 
des Bremsers Schlage aus Mocker aufgefunden. A uf welche A rt der 
Todte verunglückt ist, ist bisher nicht aufgeklärt.

— (Diebs tahl ) .  Zwei Arbeiterburschen stahlen gestern einen Sack 
Kartoffeln, welchen eine Frau am Coppernikusdenkmal niedergelegt hatte, 
und verkauften ihn in einem Speisekeller. Die Diebe wurden aber bald 
ermittelt und verhaftet. Die W irth in  des Speisekellers w ird sich wegen 
Hehlerei zu verantworten haben.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,16 Meter ü b e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
170 U. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „F ortuna" 
mit voller Ladung Kaufmannsgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepp­
tau aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Graudenz" m it Ladung 
nach Königsberg.

—n Podgorz, 28. M a i. (Schlägerei). Bei dem am 2. Pfingstfeier­
tage im T.'schen Lokale stattgehabten öffentlichen Tanzvergnügen kam es 
zwischen Soldaten und Civilpersonen zu einer Prügelei, wobei ver­
schiedene Körperverletzungen stattfanden. Durch energisches Einschreiten

des Besitzers und der anwesenden Polizeibeamten gelang es, die Ruhe 
wieder herzustellen. Der Anstifter, welcher als Schlagwaffe eines Bier- 
seidels sich bediente, wurde verhaftet.____________

M annigfaltiges.
( E r t r u n k e n . )  Bei einer Vergnügungsfahrt, welche mehrere 

Soldaten und Mädchen am Pfingstmontag Abend in einem 
Segelboote auf dem Seddiner See bei Potsdam unternahmen, 
ertranken durch Umschlagen des Bootes vier Personen.

( V e r u r t  H e i l u n g  w e g e n  S t r e i k a n d r o h u n g ) .  Das 
Landgericht in  Lübeck verurtheilte am Sonnabend fünf Holz­
arbeiter, die der Lohnkommission angehört hatten, wegen E r­
pressung zu 6 resp. 3 Monaten Gefängniß. D ie Sachlage ist 
folgende: D ie Arbeiter feierten am Wahltage ; der Arbeitgeber 
schloß darauf den Betrieb auf zwei Tage; die Lohnkommission 
erreichte jedoch durch Drohung m it dem Ausstande, daß der 
Lohn fü r die gefeierten Tage ausgezahlt wurde. S treik- 
androhung kann also unter Umständen als Erpressung bestraft 
werden.

( E in  D ic k t  e r a u s  dem  V o lk e .)  Im  A lte r von 76 
Jahren ist in  Obermodern (Elsaß) dieser Tage der Ackerer 
Georg E ttlin g  gestorben. Dieser M ann dichtete, hinter dem 
Pfluge hergehend, speziell religiöse Verse, die er dann zu Hause 
niederschrieb. S o hat er rm Laufe von etwa zwanzig Jahren 
den ganzen In h a lt  der B ibe l und des Lutherschen Katechismus 
in  Strophen gesetzt; über die B ibel hat er deren nicht weniger 
als 1200 verfaßt.

( D i r e k t o r  R e n z ) ,  welcher nunmehr vollständig von seiner 
schweren Krankheit hergestellt ist, beabsichtigt der „Schles. Z tg ." 
zufolge noch längere Z e it in  BreSlau zu verweilen.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß . )  I n  der Nacht zum Montag fand 
bei Rakos-Csaba in  Ungarn ein Zusammenstoß eines Güter­
zuges m it einem stark besetzten Personenzuge statt. Nach amt­
licher Feststellung wurden vier Personen getödtet und eine schwer 
verletzt. D ie sonstigen Verletzungen sind unbedeutend.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  Der dänische Dampfer „T h in g va la " 
ist von Newyork in  London eingetroffen; er berichtet, daß er 
durch Zusammenstoß am 19. M a i m it einem Schoner schwere 
Havarie gelitten, aber niemand verloren habe. —  Nach M e l­
dungen aus S au  Francisco ist das Schiff „O ue ida" auf der 
Reise nach Alaska gesunken, 77 Chinesen ertranken.

( E x p l o s i o n e n . )  I n  der Pyroxylin-Trockenkammer des 
Torpedomagazins in  Nikolajew (rufs. S tad t und Hasen am 
schwarzen Meer) hat eine Explosion stattgefunden, wobei ein 
Offizier und vier Matrosen getödtet und die Trockenkammer 
zerstört wurden. D ie übrigen Gebäude des Magazins sind un­
beschädigt. —  Während der Nacht zum Dienstag explodirte zu 
Massa Lombards ( I ta lie n )  unter der Treppe des Sicherheits­
bureaus ein Gefäß m it Pulver. Das Gebäude wurde beschädigt. 
—  I n  Bagnacavallo wollte ein gewisser Romeo Poggi auf der 
Straße eine Bombe explodiren lassen, wurde dabei aber an den 
Beinen tödtlich verwundet.

( N a t u r e r e i g n i ß . )  E in Erdbeben in  Geoversville (N ord­
amerika) ist ohne erhebliche Folgen geblieben. D ie Häuser 
wurden zwar erschüttert, aber niemand ernstlich verletzt. I n  
einem O rt im  Staate Ohio schlug der B litz in  ein D ynam it­
lager, das in  die L u ft flog und brennende Trüm m er über die 
ganze S tad t zerstreute. M an  zählte zwei Todte und fünfund- 
zwanzig Verwundete._________________________________________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  28. M a i.  D as Befinden Seiner Majestät 

des Kaisers bessert sich.
S t r a ß b u r g  (E ls aß ), 28. M a i. Viktor Neßler, 

der Komponist des „Trompeter von Säkkingen", ist hier 
gestorben.________________________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i  in  ^horn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
128. M a i. 27. M a i.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, <>/<>.....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>..........................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14"/o . . .
Oesterreichische Banknoten................................

W e iz e n  ge lb e r :  M a i..........................................
Sept.-Okt..............................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n : l o k o ....................................................

J u n i - J u l i ..........................................................
Sept.-Okt..............................................................

R ü b ö l :  M a i ..........................................................
September-Oktober..........................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ............................................... ....
70er lo k o ....................................................

70er M a i - J u n i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt.

2 3 7 -1 0  
2 3 6 -9 0  
10 1 -1 0  
6 8 -5 0  
6 5 -3 0  
9 8 -6 0  

2 2 0 -9 0  
17 3 -7 0  
198—50 
181-25  
9 7 -1 0  

1 5 4 -  
1 5 2 -  
151 -75  
149 -75  
7 0 -2 0  
5 5 -7 0

5 4 -3 0  
3 4 -5 0  
3 4 -1 0  
34—90 

resp. 5 pCt,

2 3 6 -
2 3 5 -6 5
101—10
68-

6 5 -
9 9 -8 0

220-

17 3 -5 5
2 0 1 -5 0
183—
9 8 -2 5

1 5 6 -
1 5 4 -  20
1 5 5 -  
1 5 1 -
7 0 -5 0  
56--30

5 4 -5 0
3 4 -6 0
3 4 -  20
3 5 -  10

B e rlin , 27. M ai. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren nack und nach zum Verkauf 
gestellt: 2609 Rinder, 8870 Schweine, 2085 Kälber und 9585 Hammel. 
Der Auftrieb, obsckon anscheinend gering, übertrifft dennock, außer an 
Rindern, den vorjährigen Pfingstmarkt. — Der Rindermarkt w ird zwar 
geräumt, wickelte sich aber langsam ab, da die Schlächter zögerten, die 
höheren Preisforderungen zu bewilligen. 1a. 57—60, 2». 52—55, 
3a. 47—51, 4a. 43—46 M . fü r 100 Pfd. Fleischgewicht. — Schweine 
wurden nach lebhaftem Vorhände! und sehr regem Export ausverkauft. 
Nichtsdestoweniger genügte der augenblicklicke Berliner Bedarf doch nicht, 
um den vorwöchentlichen Preis halten zu können. 1». 52—53. ausge­
suchte Posten darüber; 2a. 50—51, 3a. 47—49 M . fü r 100 Pfund m it 
20pC t. Tara. — Kälberhandel flau, theilweise ganz schlecht; nu r beste 
Waare wurde vorgestern früh über heutige Notiz bezahlt. Der M arkt 
w ird nicht ganz geräumt. 1a. 55—60 Pf., 2. 48—54 Pf., 3. 38 bis 
47 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel erzielten, namentlich im 
ziemlich regen Vorhände!, etwas bessere Preise als vorige Woche; heute 
gestaltete sich der Handel etwas ruhiger und es blieb geringer Ueber- 
stand. 1. 51—53, beste Lämmer bis 55, 2. 46—50 P f. pro Pfund 
Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.
B arom eter Thevm . W indrich­

D atum S t.
m m . o v .

tung und 
Sttirke

Bewölk. Bemerkung

27. M ai. 2 b p 755.0 - j-  14.9 8 ^ 5
9 b p 756.7 -j-  10.2 8N-' 4

28. M ai. 7ka 757.7 - j-  9.6 8VV<



Allen denen, welche meinem ge­
liebten M ann die letzte Ehre erwiesen 
haben, sage auf diesem Wege meinen 
tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 27. M a i 1890.
Die trauernde Wittwe L lkrew ski 

nebst Kindern.

Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Sonnabend den 31. M a i er.
nachm. 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betr. ein Dankschreiben.
2. Betr. die Krüger'sche Defektensache.
3. Betr. die Ausschreibung der Kämmerei­

kassen-Rendantenstelle.
4. Betr. die Erweiterung des Abfuhr­

gehöftes an der Mellinstraße.
5. Betr. die Verhandlungen über die 

Räumung des Rathhauses seitens der 
Gerichtsbehörde.

6. Betr. die Errichtung eines zweiten 
Pumpbrunnens in  der Schlachthausstr. 
der Jakobs-Vorstadt.

7. Betr. die Ertheilung des Zuschlags zur 
Ausführung eines Entwässerungskanals 
in  der Bäcker- und Marienstraße, sowie 
auf der Chaussee längs der Esplanade.

8. Betr. die Zwangsversteigerung des 
Grundstücks Mocker N r. 2s. und die 
fü r das Bürgerhospital eingetragene 
Forderung von 1000 Mk.

9. Betr. einen Strohgelaßanbau m it Keller 
an das Wirthschaftsgebäude des Siechen- 
hauses (Wilhelm-Augustastifts).

Thorn den 28. M a i 1890.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversamrrilung.
_____________gez. kovlkke._________

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ein Theil der Badeanstalt 
des Herrn lalcob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerstag von 
morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen Be­
nutzung fü r unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet ist. Wer dle Badeanstalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. F ür die H infahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Personen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unserm Bureau I I  vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Person be­
rechtigen.

Thorn den 16. M a i 1890.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Vom 1. J u n i er. ab bis auf weiteres 

w ird an allen Sonn- und Festtagen ein
Bergnügungs - Sonderzug von Thorn- 
Stadt nach Ottlotschin und zurück abge­
lassen.

Zu demselben werden eintägige Rückfahr­
karten ausgegeben und zwar in Thorn- 
Stadt 2. Klasse L 90 Pf., 3. Klasse ä 60 
Pf. und in  Thorn Hauptbahnhof 2. Klasse 
ä 80 Pf., 3. Klasse ä 60 Pf.

Freigepäck w ird nicht gewährt.
Abfahrt Thorn-Stadt 3 Uhr 8 M inuten 

und Thorn Hauptbahnhof 3 Uhr 22 M i­
nuten nachmittags, Rückfahrt Ottlotschin 
9 Uhr 12 M inuten abends Ortszeit.

Thorn den 22. M a i 1890.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Das Proviantamt Thorn
hat 2000 Ctr. M ehl nach Graudenz zu
versenden. Reflektirende Schiffer wollen 
Offerten sofort einreichen._______________

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.

Am  Freitag den 30. M a i  er.
vormittags 11 Uhr

werde ich auf dem Hofe des Grundstücks
Leibitsch N r. S

ein fast neues Billard mit 
Zubehör und ein Geldspind

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 28. M a i 1890.
Gerichtsvollzieher.

Zimliditiits-«. 
Alters - Unsicher»»-.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls: 

Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
6. Vombnoiv8lii ^ " Buchdruckerei,

Katharinenftr. 204.

M N iM M lr l'lS iiir
Vetreniesäcke,

Viollsäclce,
Marquisenleinen u. Drells

empfiehlt

Lall stlallon.

Lebensversicherungs-Gesellschaft
^ L e ip z ig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs 

bestand: 
Ende 1887: 

277 M i l l .  M .
Ende 1888: 

296 M i l l .  M .

Ende 1889: 
315 M i l l .  M .

.j. ....

Gezahlte 
Versicherungs- 

summen: 
bis Ende 1887: 
49 M i l l .  M ., 

^  bis Ende 1868:
"  _ . 53 M i l l .  M ., 

bis Ende 1889: 
57 M i l l .  M .

Vermögen:
Ende 1887:

64 M i l l .  M .
Ende 1888:

71 M i l l .  M .
Ende 1889:

78 M i l l .  M .
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
grötzten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und 
steht, was günstige Versicherungsbedin­
gungen anbetrifft, seit E in führung  der 
Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen P o­
licen unübertroffen da.

Die Beiträge stellen sich bei der Le- 
bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

! Die Versicherten 
erhielten durch- 

! scknittlich an Di- 
skl vidende gezahlt:

! 1840 -49 : 13<V<> 
I 1850—59: 16<V<> 
' 1860 -69 : 287<> 
1870 -79 : 34Vo 
1880 -89 : 41<>/t> 
1890: 42<>/o
der ordentlichen 
Jahresprämie.

Versicherung von 10000 M . nach E in ­
t r it t  in  den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, fü r das E in ­
trittsa lter von 30 Jahren nur noch 152 
M ., von 40 Jahren nur noch 196 M ., 
von 50 Jahren nur noch 273 M . 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M . 30 Pf. 
pro Jahr.

Die Gesellschaft übernimmt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M il itä r ­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren Vertreter in 
Thorn

« S i-Ir i« , Gerechtestrabe 95.

^  Durch direkten Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage, A  A  
«  sauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preisen ^  

.  abzugeben:
. L  Silberne Chlinder-Nemonloir-Uhren Gold-

rand und 6 S te in e .................................15 Mk. L
Nickel Chlinder-Remontoir-Uhren 6 Steine 9 „

L ^ Silberne Ancre - Remontoir - Uhren Gold- ^  A
^ o rand und 15 Steine . . . . . . .  23 „ Z? Z
^ Goldene 14 kar. Damen-Nemontoir-Uhren Z ̂
A § 1« S t e i n e ................................................2V „ 2

SilberneDamen-Nemontoir-UhrenlOSteine 17 », 
Goldene Herren-Savonett-Ancre-Remon-

^  toir-Uhren 14 kar....................................... 7« „
L L Negnlateure 14 Tage gehend ca. 1 M ir . lang 17 »» ^  ^  

Schwarzwälder W anduhren........................3 „
k  r r  F ü r jede Uhr 3 Jahre schriftliche Garantie. Versandt auch nach 

^  außerhalb streng reell. Umtausch bereitwilligst.
^  l,oui8 10L6PK, Uhrenhandlung, lZ A
N __________________________ Thor», Seglerstraße 145.

Psrzeliirmz.
Das Gut Katharinenflur bei Thorn be­

absichtigen w ir im ganzen oder getheilt mit 
den vorhandenen Gebäuden, lebendem und 
todtem Inve n ta r zu verkaufen. Z ur E in ­
leitung von Verkaufsunterhandlungen haben 
w ir einen Termin zu

Montag den 9. Juni er 
von vormittags 9 Uhr ab 

auf dem genannten Gute anberaumt und 
laden Käufer ergebenst ein m it dem Be­
merken, daß Restkaufgelder auf längere Zeit 
eventl. belassen werden können. Das GrU 
kann jeder Zeit besichtigt werden; der auf 
dem Gute wohnende Verwalter ertheilt 
nähere Auskunft.

Itiorner 0anlehn8V6i-6in.
Das selten schöne Bankgebäude

Brückenstr. 37, vollständig re- 
novirt, m it gr. Hofr. u. Werdest., 
sowie die angrenz. 4 Speicher, 
sind im ganz. od. einz. preisw. 
u. bei geringer Anz. zu verk., 

die hochherrschastUWohnungen mit Central- 
heizung, auch m it Werdest., von sofort zu 
vermiethen. Näheres durch 

6. ?i6lr>l(o>v8k(j, Neust. Markt 255, 2.

Meine Grundstücke,
in  denen eine Gastwirthschaft und ein 
Materialgeschäft seit langen Jahren m it 
Erfolg betrieben wird, sind nebst Land und 
Wiesen zu verkaufen.

Podgorz. Wittwe öertlia l.ipl(a.
WSTIS« NlttSSLVV«, 8« !»^ 8«IL«lS

TII»0

llausgeuinkliielL
»>» S»»A«N» H u» « r t «  H «I»
VlRV^IA. I»E*L «»»»S,

800V
I l»  H v ir i l  « II»

O o l o r i i a l ^ s s e l i ä . t ' t  u .

«Riel» »,»

,»»»t 8LSS « I iire l»  i l i i«
lk x i» . «L. L t x .  ____________

S v r H i L v r

«W vll-ll.l'IM lls lgH
von

1. klobig - Mocker.
D M " Aufträge per Postkarte erbeten. -WW

Kau-Anschlags-
Fovmulave

sind zu haben bei 6. 0omdrovv8l(i.

Fuv Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
üurck lolLslegnsesIkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p « « I » I 1 t L t :  « « I S M I I u i i x v i i .

6kÜN, in kolgien approb.,
Breiteftrahe.

X». Kro88e lnowrarlkEr
Lfenclv - Vtzvlosung.

Kose
nur

Ziehung am 20. Juni cr.
Zur Verlosung kommen

4svännige und 2svänuige 
Eguipage ^m Werthe von

1 0 ( M u 5 W 0 M .
sowie eine große Anzahl edler
Reit- und Wagenpferde 
und « 0 0  sonstige Werth 

volle Gewinne.

Mark
u  Lose 

fürlOMk.

l.o§e ä 1 lVIark
sind in  den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
haben und zu beziehen durch

ss. 8obraüvr,
Hauptagentur, 

Hannover,Gr.Packhofstr.29. 
Porto und Gewinnliste 20 W . extra.

Ulannesschrvttche
heilt gründlich und andauernd

peol. llileä. ve. visenr
>Vl6N lX, Porrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezusiände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

ve. llpranger ^ Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in  kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschüden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, B rand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten tr it t  
sofort Linderung ein.

Zu haben in  lk o rn  und 6ulm8ee in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 W .____________

Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei

Soellolisr, Spediteur.

M ein

7 - ' -UiltmW
beginnt Montag den 2. JmN.

G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

ertheilt tenüro^gtzi, Schillerstraße 418.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne «. Momöen.

glex l-oewenson,
6ulm6i'8lk'a886 306/7.

Hierdurch gestatte m ir einem hoch­
geehrten Publikum ergebenst mitzu­
theilen, daß ich eine

MnikrMasscchlmk
errichtet habe. I m  Besitz von Appa­
raten neuester Konstruktion, bereite 
ich alle Mineralwasser (Selters, Soda, 
Eisenwasser, Limonaden u. s. w.) aus 
destillirtem Wasser m it reinen Salzen 
und reiner Kohlensäure nach den an­
erkannt besten Analysen, allen Anfor­
derungen der Wissenschaft und Hygiene 
entsprechend und empfehle mein Unter­
nehmen einem geneigten Wohlwollen.

Thorn im M a i 1890.
Hochachtungsvoll

H n io n  X o e r iv a n a ,
Mineralwasserfabrik u.Drogenhandlung.

Empfehle mein großes Lager in

Damen-, Herren- n. 
Kinderstiefel.

Bestellungen nach Maß werden sauber 
und gut sitzend, sowie auch Reparaturen 
schnell und billig angefertigt.

^4. HV,Li»8eIr, Elisabethstraße,
neben der Neustädtischen Apotheke.

^ckmische7lttike'^1
fü r Maschinenbetrieb w ie: R

Plattengnmmi,Mannlochpackung,»  
Talkumschnnr. ^

- / I 8 b 6 8 l .  --------- - S

Wasserstandsgläser.
2 Spiralsaugeschläuche.Ha»f-L 

und Guuimischläuche
für Wasser- und Dampfleitungen. K

Selbstöler, Schinirgelleinen, Putz- W 
wolle, konsist. Fett. A 

V r  s 1 1 » r1 « n i« i»  I
in Leder und Baumwolle

empfiehlt W

Lrivk llllillsr, »

i n t e ,  tiefschwarz,
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk.

^nton KoorwLes, Drogerie.

Neue
s ä  s 0 ^  s

empfiehlt

« I .  o .  ^ . c k o l p l i .
Alle Sorten feine empfiehlt
weiße u. farbige billigst

I-eop. Müller, Neust. Markt 140.

» - L n > -  Ziegel 1. u. 2. Kl.
sind wieder zu haben bei 8 .

Gute

Matjesheringe
wieder eingetroffen bei

Z f. ^ c k o lp l» .
"E in  feiner

Damensattel,
Petersburger Fabrikat, ist sofort 

zu verkaufen. Näheres bei 
________ Ikeockor Taube, Gerechtestraße.

Geübte

Uociraebeiteeinnen
finden per sofort in  meinem Atelier bei 
Hohem Lohn dauernde Beschäftigung.
___________________iieeemann 8ee!ig.

 ̂ L e h r l i n g e  sucht Zleindeeokee,
 ̂ Malermeister, Tuchmacherstraße 149. 
rUn möblirtes Zimmer sofort zu verm. 
_̂_____k. Xude, Gerstenstraße 129, 1.

iA in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  geräumigem Zubehör u. Wasserleitung, 
im 3. Stock meines Hauses belegen, ist von 
sofort zu vermiethen._________ss. Kei-bw.
Z w e ite  Etage, renovirt, auch getheilt, von 
«O sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Lrorepanski.
4 herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
4. vermiethen. H. >Viv86, Elisabethstraße.
O  Wohnungen von 4 Zim. und 2 ÄZohn. 
O  von 2 Zim. und allem Zub. von sofort 
zu verm. Mellinstr. 161. k. Kuining.
Pferdeftaü zu vermiethen Neustadt 145. 

^  mietken. klum, Culmerstraße.

kackakeer - Verein 
Vorwärts.

Jeden Donnerstag abends 9 Uhr

M  Zusammenkunft TZ
I n

_______ Der Vorstand._______

LlllM lloirei.
A u f dem Stadtgrabenterrain

neben dem Kriegerdenkmal.
Von Donnerstag den 28. M a i  bis 

inkl. Sonntag den I .  Juni 
täglich abends 8 Uhr:

Große Vorstellung
m it abwechselndem Programm.

_______________V i s  V i r o k l i o n .

Vor liem kromberger Ilior.
I .  Winklers großes

und
deutsche Kaiserausstellung,

bestehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
ist täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
10 Uhr. -  Entree 30 Pf., M il itä r  ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in der 2. Abtheilung 
15 Pfennig.__________________________

U. Kultz-Thorn,
Malermeister,

A M -  Breitestraße N r. 459, " M A
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Delmatiin»- 
Malmikii,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen P reisen.

A M - Tapeten -WU
in  großer und schöner Auswahl bei b illig­
sten Preisen.

») UuseIitL«ll-I»xei»tsur-8eLlllo 
d) >VsrXu»si8t«r-8elLUl«.
 ̂ — VoruutorrlLllt Lei. —

ÄMN-W-RtgtnWrme
G in grötzter Auswahl bei G

i.6Wln L  l.ittausr. L

1 möbl. Zim. n. Kab. z. v. Gerechtesir. 91, 2. 
A in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei. 
i ^ i n  fein möblirtes Zimmer nebst Schlaf- 
^  kabinet, nach vorn belegen, ist vom 1. 
J u n i zu vermiethen Gerechtestraße 128, 3.
A u f Wunsch auch Burschengelaß._______
fre u n d ! ,  geräumige Familienwohnung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
 ä. knckemann, Elisabethstr. 269.
1 kl. Zim. als Sommerw. z. v. Fischerstr.129b. 
lK in  fein möblirtes Zimmer m it Hellem 
^  Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur- 
schengelaß, ist Neustadt 88 zu vermiethen. 
<!^ie von Herrn Lieutenant Rerkorät inne- 
^  gehabte Wohnung Katharinenstraße 192 
ist sofort zu vermiethen. Näheres zu erfr. 
bei F r l. Olriok, Strobandstraße 20. 
iM ine kleine möbl. Wohnung von sofort zu
^  vermiethen______ Gerechtestraße 129.
Kl. Wohnungen z. verm. 8!um, Culmerstr.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu ver- 
miethen.___________________6. Zopparl.
^ a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 47 u. 50Th lr. v. sofort zu verm.
_________ l-ieälke, Culmer Vorstadt.
A n  möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 67? 
H^eustadt 88 die 3. Etage m it Wasser- 

leitung und Zubehör von sogleich zu
vermiethen. frolnvei'k.
H4on sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
AUrre W ohnung in  meinem neuerbauten 
^  Hause, 3. Etage, 4 Zimmer und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Wasserleitung 650 Mk. Keorg Voss.
G e s l M 0  am l.  Feiertag ein

neuer brauner Herren- 
Filzhut, ein Chemisett und ein Kragen vor 
dem Leibitscher Thor. Näheres in oer Ex- 
pedition dieser Zeitung._________________

Täglicher Kalender.

1890.

M a i.
J u n i

J u l i .

August . . .

§ !>b

K

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


